
i68. Amts - und Anzeigeblatt für den OberamtsdezirL Calw. 88 . Jahrgang.
Erscheinungsweise : 6mal wöchentlich. Anzeigenpreis : Im Oberamts¬
bezirk Calw für die einspaltige Borgiszeile 10 Pfg .»außerhalb desselben 12 Pfg .,
Reklamen 25 Pfg . Schluß für Jnseratannahme 10 Uhr vormittags . Telefon 9.

Dienstag » den 22 . Juli 1913. Bezugspreis : In der Stadt mit Trägerlohn Mk. 1.25 vierteljährlich , Post-
bezugSpreiS für den Orts - und Nachbarortsverkehr Mk. 1.20» im Fernverkehr
Mk. 1.30. Bestellgeld in Württemberg 30 Pfg ., in Bayern und Reich 42 Pfg.

Amtliche Bekanntmachungen.
K. Oberamt Calw.

Preisausschreiben
zur Erlangung von Arbeiten für eine Ausstellung klein¬

bürgerlicher Wohnungsräume.
Die K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel be¬

absichtigt, im Oktober und November d. Z. eine Aus¬
stellung über Kleinwohnungswesen , deren Leitung der
Beratungsstelle für das Baugewerbe übertragen ist, zu
veranstalten . Die Ausstellung umfaßt auch eine Ab¬
teilung über kleinbürgerliche Wohnräume . Die Ent¬
würfe hierzu sind von der Beratungsstelle hergestellt,
während die Arbeiten durch Wettbewerb unter den
Schreinern beschafft werden sollen. Es handelt sich um
zwei Typen eines Wohn- und eines Schlafzimmers , so¬
wie um eine einzelne Küche. Während der Ausstellung
können die Arbeiten verkauft werden, wofür die Be¬
ratungsstelle die Vermittlung übernimmt . Die Möbel
sind schreinerisch fertig bis 15. September d. I . an die
Beratungsstelle für das Baugewerbe , Stuttgart , Kanz-
leistraße 28 (Ausstellungsgebäude ) abzuliefern . Die
farbige Behandlung erfolgt in Stuttgart ohne Kosten
für die Aussteller.

Die eingesandten Arbeiten dürfen den Namen des
Einsenders nicht erkennen lassen; sind vielmehr mit
einem Kennwort zu versehen, und zwar jedes einzelne
Stück mit demselben Kennwort , desgleichen die zugehö¬
rige Verpackung. Jedem Entwurf mutz ein verschlossener
Umschlag beiliegen , dessen Außenseite nur das Kenn¬
wort enthalten darf . In dem Umschlag mutz sich ein
Zettel befinden , aus dem die genaue Adresse des Ein¬
senders ersichtlich ist.

Nicht verkaufte Arbeiten haben die Einsender nach
Schluß der Ausstellung abzuholen . Die verkauften Ar¬
beiten müssen bis zum Schluß der Ausstellung in dieser
belasten werden.

An Preisen werden ausgesetzt:
2 erste Preise zu 200 -K — 400
2 zweite „ „ 100 ., - 200 „
2 dritte „ „ 50 „ - 100 „

zusammen 700 -N
Das Preisgericht besteht aus dem Vorstand der Be

ratungsstelle für das Baugewerbe und zwei Angehörigen
des Schreinergewerbes.

Die Unterlagen sind von der Beratungsstelle für
das Baugewerbe gegen Einsendung von 50 ^ in bar
zu beziehen.

Den 19. Juli 1913.
Regierungsrat Binder.

Pforte habe die betreffende Grenzlinie daher jetzt schonI das Wort ergriff und gleichfalls die Vereine herzlich Le¬
besetzen lassen, in dem sie sich verpflichte, im Einver¬
nehmen mit den Mächten das künftige Geschick Thrazien
festzustellen. — Und endlich als drittes Charakteristikum:
Bulgarien hat durch italienische Vermittlung bei Ru
mänien  um Frieden gebeten. Es hat der Zuziehung
eines rumänischen Vertreters zu den Friedensunter
Handlungen zugestimmt und dadurch alle Bedingungen
erfüllt , von denen Rumänien die Einstellung seines Vor¬
marsches abhängig machte. — Die allgemeine Lage bes
sert sich. Die bulgarische Regierung hat den Kriegs¬
minister General Paprikom und den Minister Jwanoff
als Friedensbevollinächtigte nach Nisch geschickt. Auch
der russische Militärattache ist über Pirot dorthin ab
gereist. Paschitsch folgt ihm, und es wird auch die An¬
kunft des rumänischen Delegierten Majorescou erwar¬
tet . Damit dürfte die Hoffnung aus baldige Einstellung
der Feindseligkeiten wieder um ein Quentlein steigen.
Heber die Tätigkeiten der Armeen verlautet , daß die
Türken Adrianopel besetzt halten und daß die Rumänen
eine Anzahl Brücken und Eisenbahnschienen zerstörten.
— Unter der bulgarischen Bevölkerung , die jetzt erst
allmählich die gefahrvolle Lage des Staates wahrheits¬
gemäß erfährt , entsteht immer stärkere Beunruhigung.

Dom Kriegsschauplatz.
Drei Vorgänge von Bedeutung sind heute als Kern

des Mischmaschs von Nachrichten über die Lage festzu¬
stellen: Die griechische Regierung hat namens ihrer
Verbündeten Rußland in einer Note die Annahme des
russischen Vorschlags, mit Bulgarien direkt  zwecks Ab-
schließens des Friedens zu verhandeln , mit Freuden zu¬
gesichert. Bulgarien soll seine Vertreter senden und
der Waffenstillstand werde in dem Augenblick abge¬
schlossen, in dem der Vorfriede zur Unterzeichnung kom¬
me. Aber — „die verbündeten Regierungen könnten
jedoch keinen Waffenstillstand abschließen, bevor Bul¬
garien die mit Bedingungen des Präliminarfriedens
angenommen habe." Der zweite beachtenswerte Vor¬
gang besteht in der Herausgabe einer Note der türki¬
schen Regierung  an die Botschaften der Mächte.
Darin teilt sie mit , daß sie genötigt sei, die Linie
Maritza -Adrianopel zu besetzen. Bulgarien habe sich,

'Eines Eifers , den Vorfrieden zu unterzeichnen,
geweigert , Gebiete zu räumen , die an die Türkei zurück¬
gelangen müßten . Die Türkei hätte es gewiß oorge-
zogen, di« Frage der Grenzlinie , die im Friedensvertrag
aus bestimmten Gründen nicht so, wie es hätte sein
sollen, festgelegt worden sei, mit Bulgarien auf diplo¬
matischem Wege zu regeln , aber die von Bulgarien in
den besetzten Gebieten verübten Greuel hätten die
Türkei an der diplomatischen Lösung gehindert . Die

Stadt , Bezirk «nd Rachbarschaft.
Talw»  22 . Juli 1913.

Vezirkskriegertag.
Neubulach,  21 . Juli,

sck . Unter den denkbar günstigsten Witterungs-
Verhältnissen konnte gestern die 25jährige Jubiläums¬
feier des hiesigen Kriegervereins , verbunden mit Be¬
zirkskriegertag , gefeiert werden . Die Anmeldungen wa¬
ren zahlreich eingelaufen , auch war die Anwesenheit des
Präsidenten des Wllrtt . Kriegerbundes , Exzellenz Ge¬
neral der Inf . Freih . von Hügel in Aussicht zu nehmen.
Die Einleitung des Festes erfolgte in üblicher Weise,
man könnte aber meinen , die dröhnenden Böllerschüsse
auf unserer Höhe haben die tiefhängenden Regenwolken
verjagt . Der Festgottesdienst , dem Bezirksobmann
Stadtschultheitz Conz schon anwohnte , und an dem
sich die Vereine des Kirchspiels beteiligten , wurde von
Vikar Schmidt  gehalten , der es verstand , in trefflichen
Worten den Kamps des Kriegers mit dem Kampf des
Glaubens zu vergleichen. — Nach Schluß des Gottes¬
dienstes wurde die von dem Kriegerverein und der Stadt
gestiftete und in der Kirche angebrachte Gedenktafel für
die hiesigen Veteranen durch Stadtschultheiß Müller
in würdigen Worten übergeben . Kurz nach 12 Uhr traf
der Präsident  ein , begrüßt von Bezirksobmann
Conz und Stadtschultheiß Müller , dem Vereinsvorstand
und den Festjungfrauen . Das Festesten fand im Gasthaus
zum Rößle statt unter zahlreicher Beteiligung von Fest¬
gästen. Statdschultheiß Müller  hieß diese willkom¬
men und dankte dem Herrn Präsidenten für sein Er¬
scheinen, dabei gab er die Geschichte des hiesigen Krieger¬
vereins kund und wünschte einen guten Verlauf der
Feier . Hierauf begrüßte Frh . v. Hügel  die anwesen¬
den Vertreter der Kriegervereine in kernigen Worten
unter Hinweis auf die Tätigkeit des W. Kriegerbundes,
namentlich auch durch die Gründung des Erholungs¬
heims Heiligenkreuztal . Er dankte sodann dem Bezirks¬
obmann für die ehrenden Worte und brachte ein Hoch
auf diesen aus . In der Zwischenzeit traten die er¬
schienenen 36 Vereine mit ca. 800 Mann zum Festzug
an , der sich dann unter Borantritt von uniformierten
Festreitern und der Calwer Stadtmusik zur festgestzten
Zeit in Bewegung setzte. Am Eingang des Städtchens
nahm Präsident v. Hügel mit weiter eingetroffenen
Gästen die Parade ab und erfreute sich sichtlich über die
gute Haltung und Begeisterung der Kriegervereine.
Der Zug bewegte sich dann durch die schön geschmückten
Straßen und Eäßchen zum Festplatz, der in entgegen¬
kommender Weise in einem schönen Baumgarten zur
Verfügung gestellt und mit großer, reichgeschmückter
Tribüne versehen war . Rach Sammlung der Vereine
vor der Tribüne begrüßte Stadtschultheitz Müller  in
erfreuten Worten die große Zahl der erschienenen Ka¬
meraden und Gäste, worauf derBundespräsident

grüßte und die Bedeutung und die Tätigkeit des Württ.
Kriegerbundes hervorhob . Sein Hoch galt wieder dem
König und dem Kaiser , das begeisterte Aufnahme fand.
Sodann begann der Bezirksobmann dieFestrede  und
verstand es, in packenden Worten die Begeisterung für
den W. Kriegerbund zu wecken und Vergleiche auf die
in Aussicht zu nehmenden Opfer für die Wehrvorlage
gegenüber den Opfern für die Erhebung Preußens im
Jahr 1813 zu ziehen, auch sprach er über die vielfach
verbreitete Ansicht des Ueber-Patriotismus . Das auf
das Präsidium des W . Kriegerbundes und den an seiner
Spitze stehenden Präsidenten ausgebrachte Hoch fand
reichen Beifall . Der stellvertr . Bezirksobmann , Ludw.
Wagner,  beglückwünschte den festgebenden Verein
und das mitfeiernde Städtchen , sodann band das Fest¬
fräulein Lina Hanselmann  mit sinnigen Worten
dem Kriegerverein anläßlich seines Jubiläums das ge¬
stiftete Festband an die Fahne . — Zum Schluß dankte
Kamerad Dutz namens des hiesigen Kriegervereins
allen Teilnehmern . Auf dem Festplatz und in den
Wirtschaften entwickelte sich ein festliches Getriebe , die
einzelnen Veteranen und Krieger tauschten alte Erinne¬
rungen aus und so dürfen wir hoffen, daß alle Teil¬
nehmer und Gäste befriedigt wieder nach Hause kamen.
— Die Nachfeier fand heute durch ein Kinderfest statt.

8t. Bon der Schule. Vom Ev . Oberschulrat ist u. a.
Oberlehrer Beutel  in Calw zum Ortsschulrektor
bestellt worden.

Baugewerbliche Wanderausstellung in Calw . Vom
3.—17. August d. I . veranstaltet die K. Beratungsstelle
für das Baugewerbe im Auftrag der K. Zentralstelle
für Gewerbe und Handel in Stuttgart in Calw eine
baugewerbliche Wanderausstellung . Zweck der Ausstel¬
lung , die kostenlos von jedermann besucht werden kann,
ist, die Vorteile einer gesunden, schönen und praktischen
Bauweise an Hand einer gedrängten Zusammenstellung
von Zeichnungen , Bauplänen , Modellen und Photd-
graphien , Lichtbildern , Büchern, Baumaterialien und
Konstruktionen der verschiedensten Art auch den mehr
von der Hauptstadt abgelegenen Bewohnern zu zeigen.
Sie will an Hand von Beispielen und Gegenbeispielen
zu schöner, praktischer Bauweise anregen und deshalb ist
ihr Besuch für Bauhandwerker , Bauleute , baulustige
Laien , sowie für jedermann von Interesse , dem seine
eigenes Heim und seine Wohnung lieb und teuer ist
und der seine Wohnstätte schön, praktisch und gut zu
gestalten bestrebt ist. Auf diese Ausstellung sei auch an
dieser Stelle aufmerksam gemacht und hervorgehoben,
daß am kommden Donnerstag im Gasthaus zum Rößle
vom Eewerbeverein aus eine Versammlung stattfinden
wird , in der alles Nähere und Wissenswerte milgeteilt
wird . Bemerkt sei, daß von den Ausstellern keine Platz¬
gebühren erhoben werdne.

v. Neue Bahnpostwagen . Die württembergische
Postverwaltung besitzt zurzeit 150 Bahnpostwagen
Auf Grund des kürzlich verabschiedeten Eisenbahn¬
baugesetzes werden Heuer und nächstes Jahr 12 neue
Bahnpostwagen mit einem Kostenbetrag von
261000 ^ hergestellt . Nach den vorliegenden
Plänen werden 5 vierachfige Wagen , je 18 Meter
lang , nach dem Muster der Reichspostwagen gefertigt,
jedoch mit wesentlichen Verbesserungen . Die übrigen
7 zweiachsigen Wagen werden nach dem seitherigen
eigenen Muster der württ . Postverwaltung erbaut.

v. Schwarzwiilder -Uhren -Ausfuhr . Zur Er¬
leichterung der Ausfuhr von Schwarzwälder Uhren
nach Triest und dem Orient wird vom 20. ds . Mts.
an ein ermäßigter Ausnahmetarif für Schwarz¬
wälder - und Weckeruhren (ausgenommen Taschen¬
uhren ) von Schramberg , Schwenningen , Donau-
eschingen und Dillingen «ach Triest eingeführt , der
bei Frachtzahlungfür mindestens 10000 ütz für den
Frachtbrief und Wagen zur Anwendung kommt.

scd. Mutmaßliches Wetter . Für Mittwoch und
Donnerstag ist vorherrschend trockenes und warmes
Wetter zu erwarten.



^ Bad Liebenzell, 21. Juli . Mit banger Sorge
blickten wir gestern vormittag zum Himmel hinauf,
schien es doch, als ob er alle Augenblicke seine
Schleusen öffnen wolle und bei einem Militär-
konzert stehen immer einige Hundert Mark auf dem
Spiel . Doch nach 1 Uhr hellte es sich auf. Es schien,
als ob das Erdbeben einen Einfluß auf die Witte¬
rung gehabt hätte , und um 4 Uhr konnte das
Militärkonzert seinen Anfang nehmen. Herr Tho¬
mas hatte ein sehr schönes Programm zusammen¬
gestellt, das von der Kapelle mit bekannter Meister¬
schaft durchgeführt wurde. Reichen Beifall spendeten
die dankbaren Zuhörer , was Herr Thomas mit
verschiedenen Dreingaben quittierte . Leider war der
Besuch nicht so stark wie früher . Den abgegebenen
Karten nach war das Konzert von ungefähr 500
Personen besucht. Wohl war aus der Oberamts¬
stadt eine schöne Anzahl von Besuchern gekommen,
aber die benachbarte „Goldstadt" fehlte ganz.

8t. Oberhaugstett , 19. Juli . Das Bierfuhrwerk des
Traubenw . Rothfuß von Wildberg kam auf noch un¬
geklärte Weise in der sog. Seesteige in so schnellen
Lauf , daß die Pferde es nicht mehr halten konnten und
es eines der wertvollen Pferde auf das eiserne Geländer
des untenliegenden Vrückchens trieb , von dem eine
Stange in die Brust des Pferdes eindrang , wodurch das
Pferd sofort getötet wurde und der Wagen über die
Brücke fiel.

8- Möttlingen , 20. Juli . Die bürgerl . Kollegien
haben kürzlich beschlossen, unsere durch die vorjährigen
Wasserleitungsarbeiten stark beschädigten Ortsstraßen
einer durchgreifenden Erneuerung zu unterziehen und
es soll zu diesem Zweck im Frühjahr die Dampf¬
straßenwalze in Tätigkeit treten . Beifuhr und Zer¬
kleinern von 500 cbm Steinen , welche dazu erforderlich
sind, wurden in öffentlichem Abstreich von verschiedenen
hiesigen Bürgern akkordiert . — Die Landbewohner sehen
mit Besorgnis auf die schön stehenden Fruchtfelder,
welche durch den immerwährenden Regen bald Schaden
leiden müssen, wenn die liebe Sonne nicht öfter in ihr
Recht tritt.

— Bad Teinach, 21. Juli . Am Sonntag abend ver¬
anstalteten zwei Stuttgarter Künstler , Leon Aschil,
Hoftheatersänger , und Musikdirektor Zeller,  im Ho¬
tel Hirsch ein Konzert , das , wenn es den Zweck hatte,
die durch das trostlose Juliwetter getrübte Stimmung
zu heben, außerordentlich gut gelang . Herr Aschil sang
mit seinem für den kleinen Saal beinahe zu mächtigen
Bariton Lieder unserer besten Meister . Die Künstler
führten uns Werke von Wolfs , Weingartner , Rubin¬
stein, Schumann u. a. vor und durften sich eines stür¬
mischen Beifalles der leider sehr kleinen, aber dafür
dankbareren Zuhörerschaft erfreuen . Nicht zu vergessen
sind auch einige virtuos vorgetragene Klaviersoli des
Herrn Musikdirektors Zeller . — Wie wir hören , besteht
die Absicht, am 22. Aug. im selben Lokal ein weiteres
Konzert zu veranstalten und der Einsender möchte die
Hoffnung daran knüpfen, daß die schönen Leistungen der
beiden Künstler durch einen stärkeren Besuch gewürdigt
werden . — Am Abend zuvor spielte eine Zigeuner¬
kapelle  im Gasth. zum Gold. Faß ihre flotten Wei¬
sen. Auch hier war der Besuch ein derart mangelhafter,
daß die Veranstalter von einer Wiederholung durch zu
geringe Einnahmen abgeschreckt wurden . Deshalb die
kräftige Mahnung : Unterstützet derartige Veranstal¬
tungen durch fleißigen Besuch, was nur möglich ist, wenn
die Abhaltung solcher Konzerte rechtzeitig und zeitge¬
mäß bekannt gemacht wird.

5t. Weilderstadt , 21. Juli . Eine Oberreal
lehrersstelle an der hiesigen Realschule ist dem
Hilfslehrer Dr . Adolf Steißler am Realgymnasium
und der Oberrealschule in Ülm übertragen worden.

Württemberg.
Plattenhardt a. Fildern , 21. Juli . Am Samstag

abend begab sich der ledige, mitte der 20er Jahre ste¬
hende Forstanwärter Wilhelm Klingler zu seinem ge¬
wohnten Abendreviergang in den Wald und kehrte nicht
wieder zurück. Man suchte ihn den ganzen Sonntag
über und auch heute vormittag , ohne ihn zu finden,
weshalb sich die Nachricht verbreitete , daß er von Wil¬
derern ermordet worden sei. Die Sache hat sich nun
folgendermaßen aufgeklärt : Als Klingler , ein sehr
pflichteifriger und bei seinen Vorgesetzten beliebter jun¬
ger Mann , der erst vor kurzem vom Militär - in den
Forstdienst übergetreten war , am Vetzenberg zwischen
Plattenhardt und Waldenbuch im Reichenbachtal unge¬
fähr in der Gegend der Burkardtsmühle streifte , hörte
er einen Schuß fallen , und eilte hinzu . Der 19jährige
Gottlob Ruck von hier hatte in Begleitung des 18jähr.
alten Christian Mack, ebenfalls von hier , einen Hasen
geschossen. Der Forstanwärter rief die beiden Wilderer
an . Wie sich nun die Vorgänge im einzelnen abspiel¬
ten , steht noch nicht fest. Jedenfalls hat Klingler ge¬
feuert und den Ruck am Ellenbogen leicht verletzt. Mack
entriß Ruck seine geladene Flinte und gab auf Kling¬
ler einen Schuß ab, der diesen niederwarf . Da der
Forstanwärter nicht gleich tot war , drehte Mack das
Gewehr um und zertrümmerte ihm mit dem Ge¬
wehrkolben den Schädel.  Darauf packten die
beiden den sterbenden Mann und verbargen ihn in
einer Schonung, wo die Leiche heute nachmittag um
4 Ilhr in einem schaudererregenden Zustand gefunden
wurde . Der grausige Mord wäre nun wohl nicht so
chnell an den Tag gekommen, wenn Gottlob Ruck nicht
aus Angst um die möglichen Folgen seiner Mittäter¬
schaft den Angeber gemacht und sich beim Amtsgericht
freiwillig gestellt hätte , wo er sich des Wilderns schuldig
bekannte , die Mordtat aber seinem Kameraden Mack
zuschrieb. Dieser ging zunächst flüchtig, stellte sich aber
heute abend um ^ 10 Uhr in Stuttgart auf der Polizei¬
direktion . Auf den Fildern herrscht wegen dieser Tat
große Aufregung . Plattenhardt ist übrigens seit Men¬
schengedenken dafür bekannt , daß es dort immer alte
und junge Leute gegeben hat , die gern ohne Jagdschein
auf die Pirsch gingen.

Ludwigsburg , 22. Juli . In der vergangenen Nacht
wurde der 15jährige Schneiderlehrling W. Hieber , der
sich, um zu naschen, in die Backstube einer Konditorei
eingeschlichen hatte und dort zündelte , vom Bruder des
Konditoreibesitzers erschossen.  Der Junge hatte
sich von seiner Schlafkammer drei Treppen herabge¬
schlichen, ein Fenster im Hofe seines Meisters durch¬
klettert und war dann über den Hof in das Backhaus
gelangt , in das er durch das offene Fenster eindrang.
Nachbarn bemerkten, daß in der Backstube etwas nicht
ganz in Ordnung sei, und der Bruder des Besitzers
begab sich in die Backstube, um nach dem Rechten zu
sehen. Er rief in die dunkle Stube hinein , ohne aber
jemand zu bemerken und zu erkennen und ohne Ant¬
wort von dem Jungen zu bekommen. Er ließ sich darauf
einen Revolver holen und gab einen Schuß in die
Backstube hinein ab. Der Schuß traf den zusammen¬
gekauerten Jungen gerade über dem Herz. Der unglück¬
liche Sä >>,^e brachte den Geschossenen noch selbst zur Po¬
lizeiwache Dessen Leben war aber nicht mehr zu retten.

Oeschingena. d. Steinlach, 21. Juli . Der in den
vierziger Jahren stehende, hier allgemein beliebte und
geachtete verheiratete Hauptlehrer E . Beck ist, wie be¬
reits kurz gemeldet, seit einigen Tagen mit einem bei
ihm im Dienst gewesenen 16jährigen Mädchen ver¬
schwunden. Wie verlautet , hat Beck zuvor 5000 von
seiner Lebensversicherung erhoben und sich von dem Ver¬
mögen seiner . Frau 600 zu verschaffen gewußt. Er
hinterläßt eine Frau und 5 Kinder , denen sich all¬
gemeine Teilnahme zuwendet. Beck ist seit etwa 3 Jah¬
ren hier als Hauptlehrer tätig und war vordem in Ober¬
kochen.
^ Aalen , 21. Juli . Der 23 Jahre alte Hilfswärter
Jakob Riek wurde kürzlich von einem Insekt gestochen,
legte aber der unbedeutenden Verletzung keinerlei Be¬
deutung bei. Es stellte sich Blutvergiftung ein, die
den ordentlichen jungen Mann in kurzer Zeit hinweg¬
raffte.

Friedrichshafen . 21. Juli . Nach den Berichten
des Direktors Dürr , der die beinahe 20 Stunden
dauernde Fahrt des neuesten Militärluftschiffes
L. Z. 20 leitete , war die Fahrt eine der schwierig¬
sten, die je mit einem Zeppelinluftschiff ausgeführt
wurde . Stundenlang war das Fahrzeug von strö¬
mendem Regen gepeitscht. Ueber dem Bodensee
gesellte sich dazu ein Gegenwind bis zu 20 Sekunden¬
metern , der das Luftschiff über eine Stunde lang
am Fleck festhielt. Bei der Landung in Frankfurt
war es so vom Regen beschwert, daß zu seiner Ent¬
lastung alles Entbehrliche über Bord geworfen
werden mußte, um einen unsanften Aufprall zu
vermeiden. Heber dem Bodensee wurde eine Höhen¬
fahrt eingelegt, die bis zu 1800 Metern hinaufführte.
Die endgültige Uebernahme durch die Militär¬
behörde erfolgt erst nach Ueberführung des Schiffes
nach Baden -Baden . Zu feinem Kommandanten ist
Hauptmann Lange ausersehen.

Aus Welt und Zeit.
Erster deutscher Vlindentag.

Berlin , 19. Juli . Ein Delegiertentag der deutschen
Blinden , der erste in seiner Art , ist am 16. ds. in der
Reichshauptstadt zusammengetreten . Die langjährigen
Vorarbeiten zur Gründung eines Reichsverbandes der
deutschen Blinden waren vor Jahresfrist so weit ge¬
diehen, daß der Verband ins Leben treten konnte, und
jetzt soll er durch Schaffung von Verbandssatzungen
und durch Gründung einer Verbandszeitung ausgebaut
werden . 2000 Blinde haben sich bereits dem Verbände
angeschlossen. Es waren Delegierte aus allen Teilen
des Reiches erschienen; die meisten Blinden in Beglei¬
tung ihrer Frauen oder erwachsenen Kinder , die ihnen
als Führer dienen . Soweit sie führerlos nach Berlin
gekommen sind, sind ihnen Sanitätsmannschaften oder
Schulkinder beigegeben worden . Auf einem Vegrüßungs-
fest erklärte der Verbandsvorsitzende Vogel - Berlin,
die deutschen Blinden hätten bisher immer nur Wohl¬
taten empfangen , seien aber jetzt dazu übergegangen , sich
selbst die Einrichtungen und Institutionen zu schaffen,
die sie zur Vertretung ihrer Interessen brauchten und
die notwendig seien, um die Wünsche und Bedürfnisse
der Gesamtheit der Blinden einheitlich zum Ausdruck
zu bringen . Bis auf vier kleine Vereine , deren An¬
schluß aber bevorstehe, seien sämtliche in Deutschland
bestehenden Ortsvereine dem Reichsverband angeschlos¬
sen. — Auf dem Delegiertentag teilte Pastor Reiner
mit , daß es in Deutschland etwa 38 000 Blinde gebe,

klmina.
9) Roman von  Gerhard Büttner.

Er schien ein wenig traurig.
„Lasten wir das, " fuhr sie fort , „ich muß jetzt wirk¬

lich hinauf in mein Zimmer . Mir ist nicht ganz wohl.
Ich werde ein wenig ruhen . Und wenn ich dann zum
Diner komme — vielleicht sehen wir uns dann wieder !"

„Ich danke Ihnen ; erwiderte v. Haller und ließ
endlich nach einem noch raschen Druck ihre Hand fahren.

Dann ging Amina dem Kurhause zu. Fest und
sicher schritt sie dahin . Er aber sah ihr nach, als
hätte er ihr vergessen zu danken für die Freude , die
für ihn in ihren letzten Worten lag . -

2. Kapitel.
Der Herbst war ins Land gezogen. In der Reichs¬

hauptstadt Berlin lag in den Alleen das Baumlaub
vergilbt in den Straßen . Oktober schrieb man.

In der Fremdenmetropole fielen die beiden frem¬
den Frauen , die unter den Linden einen Spaziergang
machten, nicht sonderlich auf . Nur hin und wieder
wandte sich dieser oder jener Neugierige nach Amina
um, um der Augen willen , die ihn zu fesseln vermochten.

Erst gestern war Amina mit Alia und und Eio-
vanna -Refia in Berlin eingetroffen . Aus Steinkirchen
waren mit zunehmender Kühle nahezu alle Badegäste
abgereist . Da hatte auch Amina nichts mehr gehalten.

In Berlin hatten sich die Türkinnen nach einem
mehr privateren Quartier umgetan und sie hatten
eine nette Wirtin angetroffen , die zwar kein Wort
türkisch verstand , desto mehr aber über das gebrochene

Deutsch ihrer Mieterinnen lächelte. Nicht, weil sie es
nicht verstand , sondern gerade, weil sie es gut verstand.
Sie hatte schon an viele internationale Gäste vermie¬
tet gehabt ; an Männer und Frauen ; an Leute fast
aller Nationen . Denn ihr Chambre garnie hieß aus¬
drücklich „Kosmos-Chambre -garnie ", was gleichbedeu¬
tend schien mit „möbliertes Zimmer für Weltbürger ".
Und sie hatte eine große Wohnung , diese Wirtin , welche
sich Madame Greifenstädt nannte , keine Kinder und
keinen Anhang zu haben schien, ziemlich bejahrt war
und wohl eine ehrsame Witwe vorstellte . Wenigstens
schien das so. Gestern, da Amina und Alia und die
kleine Giovanna -Refia bei ihr ein Quartier nachsuch¬
ten , gab sie sich sehr französisch, war dies doch die
einzige fremde Sprache, die sie einigermaßen beherrschte,
und in der sie sich Fremden gegenüber sehr gefiel. Man
merkte es Madame Greifenstädt an , wie sehr sie sich
ärgerte , daß die fremden Damen diese Sprache nicht
auch konnten , und sie mit ihnen auf gut Deutsch reden
mußte , wobei es ihr unerträglich schien, die deutsche
Sprache so falsch und gebrochen von den Türkinnen be¬
handelt zu misten. Aber immerhin verstanden sich die
Drei allmählich. Dabei erklärte Madame Greifen¬
städt , daß zu gleicher Zeit mit den Damen , jetzt bei ihr
ein Franzose , zwei Dänen , ein Rüste und fünf Eng¬
länder wohnten . Und sie hielt sich deshalb für das
begehrteste Chambre garnie der Millionenstadt . Zu¬
gleich empfahl sie den Damen sehr ihren beliebten Mit¬
tagstisch, der auch international sei. Sie verstehe sich
auf die kosmopolitanischen Gaumen . Und beim Mit¬
tagstisch blieben die Fremden auch nicht einsam. Man
käme reichlich aus der Stadt , bei ihr zu dinieren . Ihr
Dining -Room, welchen Ausdruck sie für ihren Speise¬

saal , seit dem ersten Engländer , der bei ihr gewohnt
hatte , benutzte, sei so komfortabel , daß selbst der ver¬
wöhnteste Gentleman bei ihr gerne speiste. Und zudem
der Flirt in ihrem Hause! Der stände Sommers und
Winters in gleicher Blüte . Madame Greifenstädt ver¬
langte aber auch eine respektable Miete , und die Speise¬
karte ? Amina und Alia hatten später Gelegenheit,
sich von den Preisen den Appetit verderben zu lassen,
trotzdem sie an Ansprüche und Ausgaben gewöhnt wa¬
ren . - Also in diesem Hause wohnte Amina.
Zwar erst den zweiten Tag ; aber es gefiel ihr bis
jetzt. Nur den Mut , in der tadle cl'kote des Hauses
mit teilzunehmen , den hatte sie bis heute noch nicht
finden können, und so suchte sie denn heute , wie auch
gestern, mit Alia ein erstes Hotel in der Stadt auf,
wo es ähnlich zuging , wie im Kurhotel in Steinkirchen,
wo ihr annähernd die Umgangsformen der deutschen
Welt vertraut geworden waren , die für eine internatio¬
nale Mittagstafel bei Madame Greifenstädt wohl nicht
zureichten.

Die nachmittägliche Herbstsonne lag aus der Straße
„Unter den Linden ", als Amina jetzt mit Alia nach
gemeinsamem Mittagsmahl dort ein wenig spazieren
ging . Die Straße war gedrängt voll. Die meisten
mochten ihrem Geschäft nach der mittäglichen Pause
zustreben. Die Sonne meinte es um diese Stunde noch
recht gut mit dem alten , lieben Berlin.

So faßte denn Amina den Entschluß, nach ihrem
Quartier zu eilen und mit der kleinen Giovanna -Refia
ihren Spaziergang fortzusetzen. -

Es war gegen die dritte Nachmittagsstunde , als
sie mit Alia das Haus der Madame Greifenstädt er¬
reichte. Das Haustor war fest verschlossen. Die beiden



darunter 24 000 Erwachsene . Der Delegiertentag be¬
schloß eine Petition an die Reichspostverwaltung zu
senden mit der Bitte um Verbilligung des Portos für
Blindenschrift . Es wurde daraus verwiesen , daß die
Blinden , weil sie die plastische Schrift benutzen müssen,
unter dem erhöhten Porto leiden . Ferner wurde die
Gründung eines Verdandsorgans beschlossen-, und zwar
soll es nicht in der Blindenpunktschrift , sondern in ge¬
wöhnlicher Druckschrift erscheinen , damit es auch von an¬
dern Leuten gelesen werden kann . Der Delegiertentag
sprach sich dafür aus , daß der Blindenfürsorge der
Charakter der Wohltätigkeit genommen werde . Ferner
erhob nan Einspruch dagegen , daß die Blinden so gur
wie vollständig von den Segnungen und dem Nutzen
der sozialen Gesetzgebung ausgeschlossen seien . Die Blin¬
den sollten nicht ganz von der Invalidenversicherung
ausgeschlossen bleiben . Auch sollten sie Einfluß gewin¬
nen auf die Arbeitsnachweise für Blinde , die bisher mit
wenigen Ausnahmen in den Händen der Vlindenfür-
forgevereine liegen , ohne daß die Organisation etwas
dreinzureden hätte . Auf dem Gebiet des Bildungs¬
wesens wurde die Forderung auf Errichtung eines Blin¬
denlyzeums gestellt für solche Blinden , die sich eine hö¬
here Bildung erwerben wollen . Zum Schluß verdient
noch Erwähnung , daß der Bezirksverband der Blinden
für das Königreich Württemberg  bereits eine Ein-
u .Verkaufsgenossenschaft gegründet hat , die bezweckt, die
Uebervorteilung der Blinden bei Ein - und Verkäufen zu
verhindern . Etz wurde empfohlen , derartige Genossen¬
schaften auch in andern Gegenden des Reiches zu grün¬
den . Als Ort für den nächsten Delegiertentag wurde
Frankfurt a . M . in Aussicht genommen.

Oppenheim , 21. Juli . Infolge der ungünstigen Wit¬
terung besonders durch die anhaltenden Regengüsse , die
über Rheinhessen und das Rheingau niedergegangen
sind , hatten sich die Erkrankungen der Reben derart aus¬
gebreitet , daß ein großer Teil der Erntehoffnungen
zerstört ist . Der Mehltau hat nicht nur das Laub , son¬
dern auch die Beeren erfaßt , die durch die Hyphen des
Pilzes ausgesaugt werden und vertrocknen . Wenn nicht
Trockenheit und Sonnenglut recht bald eintritt , dürfte
die Hälfte der Ernte verloren sein.

Rom , 21. Juli . In den letzten Tagen entstand unter
den Schweizer Garden im Vatikan eine lebhafte Un¬
zufriedenheit wegen der Disziplin . Infolge der Ent¬
fernung des Hauptmanns Gießen schien die Ordnung
wiederhergestellt . Den Zeitungen zufolge artete aber
gestern infolge der Haltung des Obersten Repond die
Unzuftidenheit in offene Meuterei aus . Heute wurden
die Garden entfernt . Der Papst konferierte mit dem
Kardinalstaatssekretär Merry del Val , drückte seinen
großen Schmerz und die Hoffnung aus , daß jetzt eine
Beruhigung eintreten werde.

Landwirtschaft « nd MSrkte.
Stuttgart , 19. Juli . Schlachtviehmarkt . Zuge¬

trieben : 136 St . Großvieh , 76 Kälber , 443 Schweine.
Ochsen 1. Kl . 96—100 -4t. Bullen 1. Kl . 87—89 -4t,
2. Kl . 84—86 -4t. Stiere 1. Kl . 102—105 -4t. Jungrin¬
der 2. Kl . 98—101 -4t, 3. Kl . 95—97 -4t. Kälber 1. Kl.
100— 107 -4t. 2. Kl . 93—99 -4t, 3. Kl . 89—93 -4t.
Schweine 1. K . 79—80 -4t, 2. Kl . 76—77 -4t. Verlauf
des Marktes : mäßig belebt.

Stuttgart , 19. Juli . Vom Obstmarkt . Von hies.
Früchten waren heute W . Klara -Apfel , Charlamowsky,
Juli -Dechantsbirne , Muskateller und Glasbirne vertre¬
ten . Die Zufuhr in italienischne Birnen nimmt große
Ausdehnung an, ' es wurde Wagen auf Wagen angefah¬

ren . Im übrigen waren heute rote Johannisbeeren
vorherrschend . — Die Nachfrage war recht lebhaft , die
Zufuhr bedeutend . — lieber das Mostobstgeschäft regt
man sich jetzt schon in Privatkreisen unnötigerweise
auf ; bis Oktober kann sich die Konjunktur noch wesent¬
lich anders gestalten . Von Oberitalien treffen Nach¬
richten über bedeutende Verheerungen in den Obstgebie¬
ten durch Sturm und Hagel ein ; dagegen komen aus
Tirol und Steiermark , wo im Gegensatz zu uns warme
Witterung vorgeherrscht hat , günstigere Nachrichten.

Stuttgart , 21. Juli . Landesproduktenbörse . Das
kühle , regnerische Wetter hat auch in abgelaufener Be¬
richtswoche angehalten und in manchen Gegenden grö¬
ßeren Schaden an dem bereits geschnittenen und noch
auf dem Felde liegenden , sowie an dem schnittreifen
Getreide verursacht . Auch erleidet die allgemeine Ernte
eine wesentliche Verzögerung und macht sich der Mangel
an greifbarer Ware von Tag zu Tag mehr fühlbar.
Trotz dieser mißlichen Umstände zeigte das Eetreide-
geschäft keine Belebung und der schleppende Geschäfts¬
gang , welcher schon seit Monaten auf demselben lastet,
war wiederum festzustellen . An der heutigen Börse
herrschte etwas bessere Stimmung , jedoch waren die Um¬
sätze nicht von großer Bedeutung . Wir notieren:

Weizen württ. 20 .— bis 21 .—
„ frank. 20 .50 „ 21.— „
„ bayr. 21 — „ 22 .50 „
„ nied .-bayr . In . 23 .— „ —.— „
„ Nlka 24.— „ 24.50 „
„ Saxonska 24.50 „ 25 — „
„ Azima 23 .75 „ 24 .25 „
„ Laplata 23 .50 „ 24 .75 „
„ Kansas II 24 .25 „ 24.75 „
„ Manitoba II 24 .25 „ 24 .75 „

Kernen , neu 20.— „ 21.—
Dinkel , neu 14.— „ 15 — „
Roggen , nom. 17.50 „ 18.— „
Futtergerste 15.25 „ 15.75 „
Hafer , württ. 15.— „ 17.— „

» russ. 19.— „ 21 .— „
Mais , Laplata 15.75 „ 16.— „
t Sack , Kasse 1 °/° Skonto .)
Tafelgries 34 .— „ 35 .— „
Mehl 0 34.— „ 35 — „

I 33.— „ 34.— „
2 32 — „ 33 — „
3 30.50 „ 31.50 „
4 27.— „ 28.50 „

Kleie 9.— „ 9.50
(netto Kasse ohne Sack).

Die Vörsen -Versammlungen finden vom nächsten
Montag (28. Juli ) an im großen Saal des „Europä¬
ischen Hofes " , Friedrichstraße 15, statt

Die Krautfäule der Kartoffeln . Die feuchtwarme
Witterung der letzten Zeit hat das seuchenartige Auf¬
treten von Pilzkrankheiten außerordentlich begünstigt.
Es ist daher kein Wunder , wenn die gefürchtete Kraut¬
fäule bei den Kartoffeln wieder einmal größeren Um¬
fang anzunehmen droht . Bei vielen Sorten kann man
bereits an jedem Stock die verdächtigen braunen Flecken
auf den Blättern wahrnehmen , die sich sehr rasch ver¬
größern , wenn die Witterung so anhält . Aber nicht nur
die Blätter , sondern schließlich auch dieStengel werden
befallen , und die Krankheit kann in kurzer Zeit zum
Absterben der ganzen Pflanze führen . Den Pilz kann
man mit dem bloßen Auge auf der U n t e r s e i t e des
Blattes erkennen : bei feuchtem Wetter bildet er an
der Grenze zwischen gesundem und krankem Gewebe
einen feinen , schimmelartigen Rasen . Nur wenn an¬
haltende trockene Witterung eintritt , kommt die Seuche
zum Stillstand . Wer also vorsichtig ist , spritzt seine
Kartoffeln jetzt gleich , ehe es zu spät ist , mit ein ^r zwei-
prozentigen Kupferkalkbrühe — 2 Kilo Ku -ervitriol

und 2 Kilo Kalk auf 100 Liter Wasser . — Das Spritzen
rottet die vorhandene Krankheit nicht aus , sondern ver¬
hindert nur die Ansteckung bezw . Ausbreitung . Des¬
halb kann auch nur rechtzeitiges Spritzen helfen . —
Wer im Zweifel über die Krankheit ist , kann einige
verdächtige Stengel als Muster ohne Wert an die K.
Anstalt für Pflanzenschutz nach Hohenheim schicken, wo
er kostenlos Auskunft über alle Fragen des Pflanzen¬
schutzes erhält.

Vermischtes
K.-X. Die Flughunde Javas . Die alte Naturge¬

schichte hat oft die abenteuerlichsten Dinge von den Flug¬
hunden zu erzählen gewußt , Volkssage und landläufiger
Aberglaube haben sie vielfach mit dem Zauber über¬
natürlicher Größe umkleidet . Heute wissen wir , daß in
den , die Dörfer Javas zahlreich umgebenden Frucht¬
baumhainen , in Hinterindien , in Urwäldern Sumatras
und der den kleinen Sundainseln südöstlich vorgelager¬
ten Insel Timor , endlich auf der kleinen Gruppe der
Bandainseln die bekannteste , und zugleich größte Art
aller Flughunde , der fliegende Hund , auch Kalong
genannt , haust . Einen merkwürdigen Eindruck macht es,
wenn diese Tiere oft zu Tausenden vereint , tagsüber
im Gezweigs der Durian - und Wollbaumbäume hängen,
fast wie eine Kolonie dunkelbrauner , seltsam geform¬
ter , um - und eingestülpter Kaffeebeutel , während da¬
zwischen nur spärlich erhaltenes fein rötlich silbergraues
Durianlaub oder zierlich gefingerte Wollbaumblätter
im linden Tropenwinde zittern . Die nähere Betrach¬
tung eines Einzeltieres verrät , wie wir im Kosmos-
Handweiser (Stuttgart ) lesen , einen stattlichen Wuchs
von etwa 40 cm Leibeslänge und bei ausgespannten
Flughäuten eine Breite von etwa anderthalb Metern.
Zwei große Augen mit etwas unsicherem , aber lebhaft
neugierigem Blick , die aus dem rostgelbroten Pelze des
ziemlich langgestreckten Kopfes Hervorschauen , lassen
auf eine gewisse Klugheit ihres Trägers schließen.
Regelmäßig geformte Ohren und eine Nase ohne irgend¬
welche Anhängsel und Aufsätze vervollständigen das
Kopfskelett , während eine düster schwarzbraune Flug¬
haut in der Ruhelage den rücklings braun -schwarzen
und vornen rostigschwarzen Leib umschließt . Neben dem
verhältnismäßig langen , bekrallten Daumen ist der zweite
Finger noch dreigliedrig und trägt ebenfalls eine Kralle.
Vor Sonnenuntergang verlassen die Kalonge in größeren
oder kleineren Schwärmen , bald in bestimmten Abstän¬
den hintereinander , bald aber auch wahllos durchein¬
ander in nicht beträchtlicher Höhe fliegend ihre Schlaf¬
bäume , um sich an mit reichen Früchten gesegnete Nah¬
rungsplätze zu begeben ; dort schmausen sie oft bis zum
Morgengrauen im prächtigen Sternenglanz der Tropen¬
nacht behaglich miteinander . Mit etwas sonderbar klin¬
gendem , eigentümlich schnarrendem Geschrei , das manch¬
mal mit ebenso eigenartigem Zischen untermischt ist,
kehren sie dann zu ihren Schlafplätzen zurück, um den
sonnengolddurchwobenen Tropentag zu verschlafen . Hier
wird ihnen von den Eingeborenen des öfteren nachge¬
stellt . Mit Blasrohr oder Keule werden sie betäubt und
getötet , weniger um des angerichteten Schadens als
um ihres schmackhaften Fleisches willen.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A . Oelschläger 'schen Buchdruckerei.

Reklameteil.

Bad Liebenzell.
Sonntag , den 27. Juli , nachmittags 4 Uhr

Das große Sommerfest
in den ftiidt. Kuranlagen.

Frauen mußten erst zweimal läuten , ehe der Portier
öffnete . Als sie die Treppen emporstisgen , vernahmen
sie Musik . Sie schien aus dem Speisesaal herüberzu¬
tönen , welcher im zweiten Stockwerk lag und welchen
dunkle Portieren hinter hohen Glastüren verbargen.
Es war eine einschmeichelnde Musik , die an der türki¬
schen Frauen Ohr drang , sodaß sie fast unbewußt alle
beide einen Augenblick an der Schwelle zur Treppe nach
dem dritten Stock, in welchem ihre Zimmer lagen,
stehen blieben und hinhorchten . Da rauschte hinter ih¬
nen etwas wie ein seidenes Kleid . Dann trat aus
einem Seitengang Madame Ereifenstädt hervor und
blieb stehen , als sie die Türkinnen erkannte.

„Ah, " rief sie, „Madame , man vermißt Sie bereits.
Es war ein Kavalier da , welcher nach den Damen
fragte . Ohne Karte . Aber er trug eine Uniform.
Doch ich kenne mich darin nicht aus . Wenn Sie etwa
unseren Franzosen darüber befragen wollen , der stand
dabei , und ich glaube , daß er Ihnen Auskunft geben
kann ."

Amina verfärbte sich. Doch sie faßte sich selbstherrisch
und sagte : „Ich habe zwar in Deutschland keine Freun¬
de , aber . . . . nun , es könnte ja sein , daß ein bekannter
Herr zugereist ist , der aus der Türkei oder Italien
kommt , wenn Madame meinen , daß der Franzose in der
Lage wäre . . ." —

„Er wird es sein !" rief Madame Greifenstädt , lief
nach der Türe zum Speisesaal und rief mit fast kreischen-
den Lauten hinein : „Monsieur Pierre , Monsieur
Pierre!

Es vergingen einige Minuten , dann erschien eine
Männergestalt im Rahmen der Glastüre . Ein Lächeln
erheiterte sofort die sonst ernsten Züge dieses Mannes,

als er die Gruppe der drei Frauen sah . Es war das
Lächeln eines geschulten Diplomaten , verbunden mit
der Grazie eines Weltmannes aus dem galanten Lande
jenseits des Rheins.

Sofort stellte ihn Madame Greifenstädt vor : „Mon¬
sieur Pierre, " sagte sie. „Die Namen dieser Damen
müssen Sie von denselben direkt erbitten , ich habe leider
beide vergessen , denn ich kann nicht türkisch ." Doch
das hatte sie französisch gesprochen , was Amina nicht
verstand.

Dann wandte sie sich mit einer devoten Verbeugung
vor Amina zur Seite und verschwand in ihrem Dining-
Room.

Monsieur Pierre aber machte nun auch eine Ver¬
beugung und sagte zur Ueberraschung in gutem Italie¬
nisch : „Signora , wenn Sie italienisch mit mir ver¬
handeln könnten , würden Sie mich beglücken . Ich bin
nämlich Franzose und kann nicht Ihre türkische Mutter¬
sprache !"

Er schwieg und sah Amina abwartend mit einem
nonchalanten Lächeln an . Sie blickte an ihm vorbei ins
Leere und wandte sich sodann erst um , Alia einen Wink
gebend , daß sie sich jetzt zurückzuziehen habe . Indem
die treue Dienerin die Treppen emporstieg , antwortete
sie dann , mehr dem Franzosen zugewandt : „Also , reden
wir italienisch , trotzdem mir diese Sprache . . . "

„Lästig ist," wandte Monsieur Pierre ein . Nicht
wahr . Gnädigste ? Man erzählte sich bereits früher in
Venedig , daß Sie dem Lande und der Sprache abhold
wären . . . "

„Wie ? Sie kennen Venedig und wüßten etwas über
meinen dortigen Aufenthalt ? Monsieur , ich verstehe
nicht ? Sie tun , als wäre ich Ihnen bekannt !"

„Sie legen berechtigtes Staunen an den Tag , ver¬
ehrteste Signora . Aber warum sollte ich nicht die Ge¬
nugtuung haben , Gnädigste zu kennen ? Eine Venetia-
nerin , deren Privatleben man in der Börse und in der
Gesellschaft nach dem großen Coup aus den ersten
Augusttagen dieses Jahres in ganz Venedig bespricht ? !
Madame müßten eine Seele von Eisen besitzen, wenn
sie selbst diese ungezählten Aeußerungen über sich selbst
ertragen hätten , ohne mit der Wimper zu zucken . . ."

Er schwieg eine Weile und wartete eine Erwide¬
rung Aminas ab . Doch nach einer Weile eisigen
Schweigens sagte sie nur , indem sie nachlässig eine
leichtere Stellung am Treppengeländer einnahm : „Und
weiter ? "

„Ich war in jenen Augusttagen geschäftlich in Ve¬
nedig . Ich hatte auch Geschäfte mit Ihrem Gatten . ."

„Warum stocken Sie ? " warf Amina ein , indem sie
mehrmals die Farbe wechselte.

„Ach," fuhr der Franzose fort, " diese letzten Tage in
Venedig vergesse ich nie . . . Ihr Skandal . . ."

„In dem Tone redet man mit mir nicht !" sagte
sie dann streng . ,

„Hatte alle Gemüter verwirrt, " fuhr der Franzose
unbeirrt Aminas Zurechtweisung fort , „und man sprach
von nichts anderem , als von Madame Thomasos Flucht
und ihrem Gatten Viktor . Dann , kam noch etwas dazu.
Und das waren die Extrablätter : „La guerre ! Krieg!
Madame Krieg ! . . Italien hatte Ihrem Vaterlande,
der Türkei den Krieg erklärt . Schon wenige Tage nach
Ihrer Flucht hatten die italienischen Kriegsschiffe vor
Tripolis gelegen . Nun sollte der Kampf beginnen.
Es gibt einen „heiligen Krieg " , rief man in Venedig.

(Fortsetzung folgt .)



Amtliche und Privatanzeigen

eslw.
Die K . Beratungsstelle für das Baugewerbe in Stuttgart veranstaltet im Aufträge der K . Zentralstellefür Gewerbe und Handel

vom 3 .— 17 . August d. 3 . in Calw
(Turnhalle ) eine

BmMrhlilhe'
Hier und im Oberamtsbezirk wohnhafte Architekten , Baugewerbetreibende und sonstige Firmen , welche sichmit einschlägigen Artikeln oder Zeichnungen beteiligen wollen , werden gebeten , dies unter Angabe des Platz¬bedarfs beim Vorstand des Calwer Gewerbevereins alsbald zu melden.

Zugleich laden wir alle Interessenten zu der am kommenden
Donnerstag , den 24. Juli 1813, abends 8 Uhr, im Rötzle in Calw stattfindenden

Versammlung»
in welcher alles Nähere über die Ausstellung bekannt gegeben wird , ergebenst ein.

Calw , den 18. Juli 1913.

Stadtschuttheitz
Conz.

Gerverbevereins -Borstand
Zahn.

Breitenberg.

Jas Sameln
von Beeren

jeglicher Art in den hiesigen Wal-
düngen ist für Auswärtige bei
Strafe verboten.

Eemeinderat.

Einige jüngereMalergehilseu
Können sofort eintreten bei

Malermeister Kirchherr,
Telefon 127.

lücktlser , reNe-
Le « so6ter Herr

von gutem Ruf zum Besuch
der Landwirte , Arbeiter rc.
gegen festes Gehalt u . hohe
Provision sofort gesucht . Offer¬
ten mit genauen Angaben über
bisherige Tätigkeit befördert
unter k? . I . l ? . 96S Rudolf
Masse » Frankfurt a . M.

Suche auf l . August ein an-
ständiges , -solides

Mädchen,
das gut bürgerlich kochen kann,

sowie ein

jii » ittv VSst . Mchcn
für jede Hausarbeit . Nähere
Auskunft erteilt
FrauEoldarbeiter Sengenbach.

Mädchen
gesucht auf 1. August oder später,
ein fleißiges , anständiges , welches
schon gedient und sich willig allen
Haushaltungsgeschäften unterzieht.
Hätte Gelegenheit , das Kochen zu
erlernen . Alter 16 — 19 Fahre . Gute
Behandlung . Zu erfragen bei der
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Stuttgart.
Suche ein ehrliches , fleißiges

Mädchen
für Küche und Haushaltung , darf
auch servieren . Eintritt sofort oder
1. August . Lohn 25 — 30 Mark
monatlich.

Weinstube Weimer,
Kornbergstraße 32.

tägl . leicht i. H . zu
verdienen . Näheres

A . Schröter»
Dresden , i - t«

Ein in Talw geschäftlich tätiger
Herr sucht für sich und seine Familie
(2 Erwachsene und 2 Buben ) für
oie Zeit vom 26 . Juli bis 20 . Aug.

1— 2 einfach möblierte

mit 3— 4 Betten,
(auch außerhalb , mögl . in frei . Lage .)

Offerten mit Preisangaben als¬
bald unter F . 1Ü0 an die Ge-
schäftsstelle des Blattes.

Gesucht
MW - oder

GeWstshms
' eventl . sonst günstiges
Offerten vom Besitzer
SM - mit Preis unter

F . W . 223 postl . Freudenstadt.

Kleiner , sehr wachsamer

» « N « I
an Tierfreund abzugeben . Näh.
in der Geschäftsstelle des Blattes.

Neue

Artosselii
empfiehlt

Bahnhofstraße.

Feden Montag . Mittwoch,
Freitag vormittag findSlckMe»
zum Füllen erhältlich bei

Hermann Schnürle,
Bäckerei.

HarmoniM,
mit schönem Ton und gut erhalten,
ist MM - billig zu verkaufen.

Näheres bei der Geschäftsstelle
des Blattes.

8ik sedlskm rußig,
8i , sind nickt mekr ansßereßt und Herr und Xerven werden
nickt ßesckädißt , wenn Lie statt LoknenkaKee nur Luieta-Xuüee -kirsLtr verwenden . Lein Wvklßesckmsck desriedißt»uck den keinsckinecker ., Lr ist LoHeinIrei , des kLid uo-
»cküdlick . Lr ist dilliß , denn 20 Tassen kosten nur 10 ? sß.ln Hotels und Tensionen iin täßlicken Ledrauck . Tsund-
ksket ru 70 ? sß. io Oroßerisn u. XoloniLlwsreokandlunßeo.

l -smpsrlsr , k»keitkisr , Qsorg.
Vlnyon , X . Otto.

Mibr ßönlik» Miso.
die Xioder ßedeiken xräcktiß dei Oedrauck von Luietamalr.^vßenekm ru oekmen . 6arsntiert unsckädlick . ^ usssllen
der 2äkne wird vermieden . Lei klsßeren werden ßesslliße
Tormen rssck errielt . Oer Appetit wird ßesteißert ,körxer-licke und ßeistiße Oeistunxssskißkeit ßekoden . Lckwäck-licke dlükev wieder auf . Oer Lriolß ist iiderrnsckend.Oosen ru K1K. 1.— und 1.80 in Xxotkeken und Oroßerien.

88888888888888888888888888888888888888888888888888L88888888888888888888 8888 88 888888888888888888888888888888888888888888888 8888808888 8888 8888 > W> > 8 8 > W>WWW>» WW » » » W>» » » W >W» M >WW» » W>>W » » W>WWWMM08 > WW8888M88M88M888888888888888
888888888888888888888888888888888888M88l88l8888 > 88 > 88 >

888888888888888888888888888888888888888888888888888U88M88M8888 » W^ M > 8 8
LI0008 » LILILI00

88888 U 8888888888M88888
88888 »888 88
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i1lu8lrier1e Projekte
in scküner ^uskükrung ciie
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Iffonopol-stotsI:: Kall bisbenroll.
stlittveovk navkmiitag4—7 Ukr:

Künstler - Konrsrt,
adsnäs /̂r g Ukr:l 'snrrellnion

statt , V02U stötticstst emloäet

^äo ! t ÜSN7 . MM.Eintritt frei. — stein öallsnrug.

ZllhMM EngftlerTelephon
1S4. Stuttgarter¬

straße 418.
(Fm früheren Hause des Herrn Oberamtssekretär Schäfer ).

Möglichst schmerzfreie Behandlung bei allen Zahnerkrankungen.
Künstliche Zähne und feinster plattenloser Zahnersatz durchKronen und Brücken.

Behandlung von Krankenkaffenmitgliedern.

Bahnhofwirtschaft (Lalw.
Dem geehrten Publikum zur gefl . Nachricht, daßich das berühmte

TncherirS«
^ aus der Freiherr !, v . Tucherschen
^ Brauerei Nürnberg

in bekannt sorgfältiger Behandlung im Aus-
schank habe. V ^

Hochachtend
NB . Oben genanntes Bier wird auch in Flaschen an r ^tPrivate abgegeben.

Bei Verstopfung , Hämorrhoiden,
zur Blutreinigung

bei Eicht und Fettleibigkeit find ein hervorragendes,

mähdN °EE ° l ..Benno Pillen"Schachtel a 1 in allen Apotheken.

« NMÄK NSWS8KIÜN8. llWNS!. 8lÜ!lIK!!gSs!g. MlIS 18?
TevknIU ! Nina Verdossonung ! iiurvsnkndsnsnrug ^ ai»>knanan -NStimssokInv ! K- Ia kcdrriSltrnLnrlig . vis sedcr iss unpraktlsek . d»IUl»». Vidraard »idt Ä » k»d» n, »k, di« » SKI« dleid . locker . KM automstisoliemrslbsisiinler » ZlimLickInoitVIodus , voddln . kinoscdlkk,, iinndsokiki ILsdsokiit . liüok- u. »arwsrtsnLN ., »orriosciti ru8 >jede tioktom knde . Nasok . sticktu . rkmikt. 44 «Lrip.

u'LÄ -' likSÜHflllä kN.HKAvilll,
rooooa »iLsckinen im Verkehr . L»It Lv iokren dieiersn!derkiitzl . von Post - n. keickseisendaline veamten-Veremen , kedrer -, Kiditär -, Krieeervereinen , versend.<ik, »k»nn . Iirkm,s »kliii KraneXII Mil kwnlen, kukruk,kür l,il , ^ rt Sckneiderei , 40 . 44. 44. 14. t -würki »»Trobereld itllir » 0,r »nkle. todllSume -KstsIn » gr,k !e.keser dieser reitunß ßleicke Vvrruxsnreise.

v. v.
KAt« Ne»» KU» ra E-VEK » I» k»«,

»»» L »» 8»Id>: » ,rU«
Uk d»id w«̂ » Nks».
«Id , » erd« Ud, «» led au»l»d» wInaM « qdÄd» .

L I. » .
Ula» L^ d, Wird mit krkol- FEWWWv^ aieide» . Neckte» »ad 1t »ut-«d e» »nreW»odt ond ist I» Ov« ,» 4IK. I.tt mid »Uc. r.» I» d« ,

»potdede» vorrlti« ; »der nur eetitdi 0kte1imIp,eIrUa- Wetti-xriiil - rlltMld Nrm» kicd^scdxdeit tk Lol.
VeiabSdl »- Ore»de».

Nldetmn, « » ei»« » »» rurdetc.

Nsr liebt
in zartes , reines Geficht . rosiges,
llgendsrifch . Aussehen und blendend
chönen Teiut , der gebrauche

Steckenpferd -Seife
(die beste Liltenmilch -Seife)

öt. 50 H Die Wirkung erhöht
Dada - Cream

oelcher rote u. rissige Haut wetz u.
ammetweich macht . .Tube 50A bei:
« Calw : W . Winz , Sg . Pfeiffer.

Friedrich Lamparter , Herm .Beißer,
Heinr . GenMer , 3 . Odermalt und
Amalie Feldweg;

n Liebenzell : Apotheker Mohl.

NWereitllllg
empfehle ich

la. Cortnthen,
(kleine Weinbeere ) ,

sowie vorzüglichen

Heilbromer MWs
in Paketen zu Mk . 4.— .

cnr . Lsn»
obere Leäerrttarre

!-
!-
i"
!-

^ empllehlt«eig reichh- itige,5csta1>Iaser
heiHeckars HMchZt. ^re» r» eb. - »t »»<

^ bMl «. '
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